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„Lyra“ wirbt um Aktive
21 Elsoffer Sänger sind zu wenig / Friedhelm Spies 60 Jahre aktiv

lisa Elsoff. 21 aktive Sänger zählt der
Männergesangverein „Lyra“ Elsoff der-
zeit – doch dabei soll es nach dem Willen
des Vorstandes nicht bleiben. Der Chor
will sich intensiv um Verstärkung bemü-
hen, diese Zielsetzung wurde am Sams-
tagabend bei der Jahreshauptversamm-
lung des Vereins thematisiert.

Denn in 2015 ist für die Elsoffer Sän-
ger viel los, es wird bei verschiedenen
Veranstaltungen gesungen. Das eigene
Herbstfest steht auf dem Terminkalen-
der, das Adventssingen ist fest termi-
niert, der Chor gestaltet den Volkstrauer-
tag am Ehrenmal mit, wirkt zu verschie-
denen Anlässen in der Kirche mit, hat
seine Teilnahme an Sängerfesten in be-
nachbarten Dörfern angekündigt. Natür-
lich dürfen auch die Ständchen bei Ge-
burtstagen oder Hochzeitsjubiläen nicht
fehlen.

Der traditionell schönste Tagesord-
nungspunkt einer Jahreshauptversamm-
lung sind bekanntermaßen die Ehrun-
gen: Seit 60 Jahren singt Friedhelm Spies
im Männerchor Elsoff mit. Der Verein

freut sich über seine stetige Einsatzbe-
reitschaft.

Am Samstag fanden einige Wahlen in-
nerhalb des Vorstandes statt. Der Verein
benötigte einen neuen Notenwart. Lothar
Frank übernimmt nun diese Aufgabe.
Außerdem wurden zwei Delegierte ge-
wählt, um bei verschiedenen Veranstal-
tungen und Besprechungen in Elsoff
Präsenz zu zeigen. Die jüngsten Mitglie-
der des MGV, Elias Prietzel und Jonas
Vinken, übernehmen ab sofort diese Auf-
gabe. Michael Mengel bleibt weiterhin
Vorsitzender des Vereins. Auch Chorlei-
ter Reiko Welker ist wie gewohnt als 2.
Vorsitzender mit an Bord. Schriftführer
bleibt Klaus Inacker, das Amt des Kassie-
rers füllt auch in Zukunft Georg Wilhelm
Hüster aus.

Klar ist: Der Gesangsverein benötigt
auf Dauer neue Unterstützung und
würde sich über junge und alte Sänger
freuen, die den Chor verstärken – beson-
dere musikalische Voraussetzungen sind
nicht erforderlich.

Jonas Vinken, Elias Prietzel, Reiko Welker, Klaus Inacker, Lothar Frank, Georg
Wilhelm Hüster, Friedhelm Spies, der für 60 Jahre aktives Singen geehrt wurde, und
Michael Mengel (v. l.) hoffen auf Unterstützung für den MGV Elsoff. Foto: lisa

TuS schaltet Fernlicht ein
Verein freut sich über Tambourcorps als kulturelles Aushängeschild

cab Erndtebrück. Der Vorsitzende
Stefan Leipelt begrüßte am Freitagabend
die Mitglieder des Erndtebrücker TuS-
Tamboucorps zur Hauptversammlung,
besonders seinen Vorgänger und Ehren-
abteilungsleiter Karl-Peter Frettlöh.
Auch der Vorsitzende des TuS, Harald
Wittig, hatte in der Pulverwald-Gast-
stätte Platz genommen; er freute sich,
dass der Verein dank des Tamboucorps
nicht nur sportlich, sondern auch kultu-
rell aktiv sei. Wittig betonte, dass die ge-
meinsame Gestaltung der Zukunftspläne
des Vereins derzeit sehr aktuell sei.

„Wo stehen wir in drei oder zehn Jah-
ren?“, fragte Wittig. Man schalte das
Fernlicht an und alle, die den TuS unter-
stützen wollen, seien in den Arbeitsgrup-
pen willkommen. Der TuS-Chef
wünschte den Musikern ein erfolgreiches
Jahr, viel Erfolg und bedankte sich für ih-
ren Einsatz.

Der Rückblick auf das vergangene
Jahr zeigt insgesamt 36 Übungsstunden
und 15 gemeinsame Auftritte. Dazu ge-
hörte wie immer die musikalische Unter-
stützung zahlreicher Schützenfeste, bei
denen das Tamboucorps sich der Öffent-
lichkeit am besten präsentieren könne,
so Stefan Leipelt. Vereinsmitgliedern
wurden Ständchen gebracht und auch in-
terne Veranstaltungen standen im Ter-
minkalender. Dazu gehörten wie immer
die Himmelfahrtswanderung, ein Tages-
ausflug nach Koblenz und das Zeltlager
der Jugend in Alertshausen, was in den
Augen des Jugendleiters Jan Heinrich

Belz wieder ein voller Erfolg war. Stefan
Leipelt bedankte sich besonders bei allen
Helfern und Übungsleitern für ihren Ein-
satz und überreichte ihnen ein Flachge-
schenk.

Bei den Wahlen ergaben sich keine
größeren Veränderungen. Stefan Leipelt
bleibt weiterhin Vorsitzender und auch
Jugendleiter Jan Heinrich Belz und
Marco Dornhöfer als Beisitzer wurden
einstimmig wiedergewählt. Seitens des
Vorstands wurde Bernd Six als neuer No-
tenmaterialwart vorgeschlagen und von
der Versammlung bestätigt. Natürlich
waren auch die Ehrungen ein wichtiger
Punkt auf der Tagesordnung. So wurden
die Aktivsten für die meisten Übungsbe-
suche und Auftritte geehrt: Jan Heinrich
Belz und Niklas Weyand waren 41 Mal
dabei. Auf 42 Proben und Auftritte
brachte es Malte Jussen, nur noch über-
troffen von Daniel Janson mit 44.

Den 2. Platz der Gesamtstatistik belegt
Christian Völkel, und bei ganzen 48 von
51 musikalischen Terminen war Lukas
Grundmann dabei. Auch sie bekamen ein
Flachgeschenk überreicht. Oliver Lübbe
ist dem Tamboucorps seit zehn Jahren
treu und erhielt dafür die Ehrennadel in
Bronze. In diesem Jahr stehen wie immer
zahlreiche Schützenfeste, das Zeltlager
und das Kartoffelbraten auf dem Pro-
gramm. Die Musiker werden auf dem
Meilerwochenende in Benfe auftreten
und den Westfälischen Schützentag in
Erndtebrück mitgestalten.

Der Vorsitzende des TuS-Tambourcorps, Stefan Leipelt (l.), stellte sich mit den aktivs-
ten und langjährigen Musikern zum Gruppenfoto auf. Foto: cab

CDU gründet eigene Zukunftsakademie
Volkmar Klein: „Für Parteien ist es wichtig junge Erwachsene auf die Arbeit in Räten vorzubereiten

stellt. Die gesammelten Erfahrungen sol-
len dann in einem Planspiel umgesetzt
werden. Darüber hinaus sind Fahrten in
den Landtag nach Düsseldorf, zum Bun-
destag nach Berlin und zum Europäischen
Parlament nach Straßburg an.

Der Ablaufplan wurde zusammen mit
dem Kreisvorstand der Jungen Union erar-
beitet. Die Veranstaltungen der Akademie
verteilen sich über das gesamte Jahr hin-
weg. Um ein Abschlusszertifikat zu erhal-
ten, müssen die Teilnehmer eine Mindest-
anzahl Angebote besucht haben.

Neben Einblicken in die Arbeit von Ab-
geordneten sollen die Teilnehmer Erfah-
rungen im täglichen politischen Handwerk
erlernen. Im Laufe des Jahres wird es ver-
schiedene Angebote geben, darunter Rhe-
torik- und Medienseminare sowie eines ei-
nes zur Struktur und Aufbau von Parteien.
Außerdem sollen die Akademie-Teilneh-
mer Sitzungen des Kreistags besuchen und
mit einem Lokalpolitiker Termine vor Ort
wahrnehmen. Hierfür werden den jungen
Christdemokraten Mentoren aus Stadt-
und Gemeindeverbänden zur Seite ge-

sz Siegen/Bad Berleburg. Der Kreis-
verband der CDU Siegen-Wittgenstein hat
eine eigene Zukunftsakademie ins Leben
gerufen. Auf Initiative des Burbacher Bun-
destagsabgeordneten und CDU-Kreisvor-
sitzenden Volkmar Klein wurde ein um-
fassendes Programm organisiert.

„Für Parteien ist es wichtig junge Er-
wachsene auf die Arbeit in kommunalen
und überregionalen Räten vorzubereiten.
Davon profitieren nicht nur die jungen
Menschen, sondern auch die Partei“, so
Volkmar Klein.

Für Erleuchtung ist gesorgt
BAD BERLEBURG Johannes-Althusius-Gymnasium rüstet auf LED-Technik um

Vom Keller bis zum Dach
wird das Gebäude ab sofort

augen- und
umweltschonender

beleuchtet.

nik � Wenn es sich bei den Worten Er-
win Harbrinks nicht um eine gewaltige
Übertreibung handelte, dann kann man
den Schülerinnen und Schülern des Jo-
hannes-Althusius-Gymnasiums zur Er-
leuchtung nur gratulieren: Aus den „Grün-
dertagen“ habe da noch so manche Lampe
gehangen, meinte der Schulleiter bei ei-
nem kleinen Pressetermin gestern. Und
wenn man bedenkt, dass das Gymnasium
inzwischen auf eine 90-jährige Geschichte
zurückblickt, dann reibt man sich doch die
(brennenden) Augen. Jedenfalls ist jetzt
Schluss mit Funselei.

Gemeinsam mit Manuel Spies, bei der
Stadt unter anderem verantwortlich für
das Gebäudemanagement, stellte Har-
brink die neuste Investition an „seiner“
Schule vor: Im gesamten Gebäude, vom
Foyer über die Klassenzimmer bis hin zur
Aula, wurden die alten Lampen durch zeit-
gemäßere ersetzt – kein Pappenstiel, auch
was die Kosten angeht: 336 000 Euro wer-
den verbaut. Das schüttelt auch eine Stadt,
die nicht im Nothaushalt steckt, keines-
wegs mal eben aus dem Ärmel. Ausschlag-
gebende Argumente waren, so Spies, letzt-
lich die Amortisation – und dann war die
Maßnahme ja mit 94 000 Euro förderfähig.
Schließlich werden, wenn eine Verände-
rung in dieser Größenordnung ins Haus
steht, nicht mal eben ein paar Birnen aus-
getauscht.

In Zeiten, wo jeder Privathaushalt ener-
getisch wertvolle Leuchtmittel überm Ess-
tisch hängen hat, kann auch eine Schule
schlecht mit 08/15-Technik arbeiten: Die
Schüler verbringen eine Menge Zeit damit,
in Bücher, Hefte und auf Bildschirme zu
schauen. Und dann kostet Strom ja auch
Geld. Im Johannes-Althusius-Gymnasium

Manuel Spies (l.) und Erwin Harbrink geht
ein Licht auf: Sie freuen sich über die Um-
stellung auf zeitgemäßere Technik im ge-
samten Schulgebäude. Foto: Nicole Klappert

wird es künftig mittels Leuchtdioden
(LED) hell, denen man u. a. einen geringe-
ren Energieverbrauch und eine hohe Le-
bensdauer nachsagt. „In den Fluren ma-
chen Bewegungsmelder den Griff zum
Lichtschalter überflüssig“, ergänzt Erwin
Harbrink.

In den Klassen sind ebenfalls Bewe-
gungsmelder installiert, über einen Hellig-
keitssensor kann das Licht dosiert werden:
So gibt die Lichtleiste, die vorm Fenster
hängt, automatisch weniger ab als die im
Inneren des Klassenzimmers. Eigentlich
habe man die Maßnahme bereits in den

letzten Sommerferien in Angriff nehmen
wollen, berichtet Manuel Spies, doch da
kam die Politik – sprich: die Wahl – dazwi-
schen. Im Herbst begann das heimische
Unternehmen, das bei der Ausschreibung
den Zuschlag erhalten hatte, mit der Um-
rüstung, und das während des laufenden
Schulbetriebs. Eine Fertigstellung bis Mai
sei zugesagt, so Spies.

Der erste und der zweite Trakt sind be-
reits neu beleuchtet, jetzt werden Turn-
halle und Altbaubereich in Angriff genom-
men. Kleiner Wehrmutstropfen: Die Aula
hatte erst vor einigen Jahren neue Lampen
bekommen, doch auch die können nicht
bleiben. Jetzt will die Stadt sehen, dass sie
an anderer Stelle dafür Verwendung fin-
det. Die Umstellung ist Teil eines ganzen
Maßnahmenpakets: Nach der energeti-
schen Sanierung vor einigen Jahren und
einer neuen Alarm- und Gonganlage nun
also neue Lampen. Im Sommer wird ein
größerer Bio-Übungsraum gebaut, womit
der alte Hörsaal wegfällt, und im Medien-
raum, dem einstigen Sprachlabor, muss
dringend der, so Harbrink, „vor Jahr und
Tag“ dort verklebte Schallschutzteppich
von der Wand.

Im Kunstraum demonstrieren Erwin
Harbrink und Manuel Spies die neue
Lichttechnik; die Helligkeit ist bis zu ei-
nem gewissen Grad sogar regelbar. Die ty-
pisch klobigen Lampen, die wahrschein-
lich in jedem betagteren Schulgebäude
zwischen Aachen und Zwickau an den De-
cken hängen, wurden durch eine schlan-
kere Variante ersetzt. Die Lichtschiene am
Fenster sieht auf den ersten Blick „aus“
aus, schaut man genauer hin, ist festzu-
stellen, dass sie einfach nur sparsamer
strahlt als die Schiene in der Nähe der Tür.

Das habe etwas geradezu Biblisches,
scherzte der Schulleiter: „Es werde Licht!“
Biblisch, hielt Spies dagegen, seien höchs-
tens die Kosten. Wie dem auch sei: Ob die
Erleuchtung im Matheunterricht oder
während der Englischklausur im Liefer-
umfang gleich mit enthalten war, das ist
zumindest mal fraglich.

Gewinner sammelten ordentlich Berleburger Punkte
die Punkte noch am gleichen Abend auf
seine Bonuskarte buchen lassen. Freuen
durften sich Katja Schenk, Claudia Kroh,
Gerda Born, Helmut Schneider, Sandra
Homrighausen, Heidrun Schneider, Udo
Zacharias, Anke Knoche, Nina Winter und
Barbara Gerigk. Leider konnten nicht alle
Gewinner bei der Preisübergabe sein. Kein
größeres Problem, die Preise verfallen
nicht, sondern werden zu einem späteren
Zeitpunkt übergeben. schn

zeigt, nimmt automatisch am Weihnachts-
gewinnspiel teil. Am vergangenen Freitag
bekamen die Gewinner bei Kaffee und Ku-
chen im Café „Anno Dazumal“ ihre Preise
überreicht, und die konnten sich sehen
lassen. Jeder erhielt einen Gutschein über
Bonuspunkte im Wert von 250 Euro. In
allen teilnehmenden Geschäften werden
bei jedem Punkte auf die Bad-Berleburg-
Card gutgeschrieben, die später eingelöst
werden können. Wer wollte, konnte sich

Die Bad-Berleburg-Card ist ein probates
Mittel, um Kunden an die Odebornstadt zu
binden. Rund 15 000 Karten sind derzeit im
Umlauf, viele davon wurden in der Zeit
vom 1. bis 24. Dezember 2014 auch einge-
setzt. Dabei wird ganz automatisch ein Los
erzeugt, das dann in den großen Lostopf
von Bad Berleburg „Markt und Tourismus“
wandert. Ganz einfach ausgedrückt: Wer
im Dezember vor Weihnachten einkauft
und dabei die Bad-Berleburg-Card vor-


